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zu streiten, seien sie nun lang oder short.
Immerhin: die Amerikanerinnen haben sich
auf eine seltsame Art geeinigt, daf)
Orangensaft besser sei als Schlagrahm für die
Linien und Rümpfe, die Hosen, im Gegensatz

zu Röcken, werfen. Wenn ich an die
Linien mancher Stauffacherinnen denke,
bin ich da ein wenig skeptisch immerhin,

es würde sich lohnen, den Versuch zu
sehen! Dein Pinx.

Vom Schenken und Danken

Liebes Bethli! Als ich auf Weihnachten
alle, sagen wir einmal obligatorischen'
Geschenke eingekauft und verschickt hatte,
blieb mir noch etwas Zeit und ein klein
wenig Geld übrig. Und so kam ich, wie ich
meinte, auf eine glückliche Idee. Da lebt
in Luzern eine alleinstehende Tante, die
ein schweres Jahr hinter sich hat. Und hier
in Zürich kenne ich ein liebes älteres
Ehepaar, das ich aus Zeitmangel etwas
vernachlässigt habe. Auch wohnen in unserer
Nachbarschaft vier reizende kleine Kinder,
die sicher an Weihnachten nicht besonders
verwöhnt werden. Und nun wollte ich all
diesen Leuten mit einer kleinen Ueber-
raschung eine Freude bereiten. Ich habe
mir jedoch, da wir ja unserer Ehehälfte
Rechnung ablegen müssen und nicht gerne
hören, daf) wir das Geld zum Fenster
hinauswerfen, vorgenommen, daf) keines der
Geschenke über drei Franken kosten dürfe.
Dafür lief) ich mir viel Zeit zum Päckli-
machen und garnierte mit selbstgemachten

Gutzeli. Ich habe es auch so eingerichtet,
dah meine Geschenkli erst am Montag
vormittag, also am 24. Dezember, ausgetragen
wurden.

Und nun, Bethli, wirst Du schon erraten
haben, was passiert ist. Aus der Nachbarschaft

wurde kurz vor der Weihnachtsfeier
ein Päckli für unsere Kinder abgegeben.
Ein zweites kam durch den Ausläufer eines
Zürcher Geschäftes ,1m Auftrage von
weil es halt nur noch für eine telephonische
Bestellung gereicht hat. Und das dritte
endlich kam am 27. Dezember mit der Post
von Luzern.

Nun frage ich mich, ob man sich denn
schämen muh, ein Geschenkli ganz einfach
zu akzeptieren und ob ein freundlicher
Brief zum Danken nicht mehr genügt! Mir
jedenfalls hat es die Freude am Schenken
gründlich verdorben, und als ich das dritte
Päckli in Empfang nahm, habe ich mir
vorgenommen, nie nie mehr jemanden mif
einem Weihnachtsgeschenk überraschen zu
wollen. Heute nähme ich meine drei
Geschenkli gerne wieder zurück, weil ich
sicher bin, die Leute damit in Verlegenheit
gebracht zu haben. Auch habe ich, besonders

in einem Fall, die Leute zu Ausgaben
verpflichtet, die ihnen vor Weihnachten
sehr ungelegen kamen.

Aber Bethli, was geschieht nun nächstes
Jahr? Da fliegen mir gewif) von allen drei
Seiten Päckli ins Haus und ich weih schon
heute, dah sie allzu sehr nach Pflichtgeschenk

aussehen werden, als daf) sie mich
wirklich freuen könnten. Doch dieses ver-

DIE FRAU
spreche ich Dir: dann werde ich drei sehr
nette Briefe schreiben, drei solche, wie ich
sie dieses Jahr erwartet habe und die die
Freude am Schenken nicht verderben.

Herzlich grüßt Dich Deine Jeanette.

Rechtliche Mißstände und arme Teutel

Liebe Klara! Deine Einsendung über die
in der Schweiz lebenden verheirateten und
doch nicht verheirateten Italiener hat leider
sehr reale Hintergründe. Es ist wirklich so,
wie es in dem Zeitungsartikel geschildert
wird; die Geschichte eines meiner
Angestellten, die ich Dir hier erzählen will, wird
es Dir beweisen:

Der Betreffende, den wir O. nennen wollen,

ist von Eltern italienischer Staatszugehörigkeit

im Tessin geboren, er ist also
selbst Italiener, hat aber Zeit seines
Lebens die Schweiz nie verlassen. Vor etwa
zwölf Jahren hat er sich in der Westschweiz
mit einer Schweizerin verheiratet, die also
durch ihre Heirat Italienerin geworden ist.
Die Ehe ist dann in die Brüche gegangen
und durch den Richter, der nach italienischem

und schweizerischem Recht zu
urteilen hat, getrennt worden. FrauO. konnte
als ehemalige Schweizerin nach erfolgter
Trennung um Wiedererlangung der
schweizerischen Staatsbürgerschaft einkommen;
sie erhielt sie auch und klagte dann, als
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Anker- Armbanduhr, 17 Rubinen, Goldgehäuse
1 8 Karat, Fr. 206.-

erhältlich in guten Fachgeschäften V-*'
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Italienische
Spezialltaten

GÜGGELI I
für Kenner und die es werden wollen I

Zürich
Bäckerjtru&s / Ecke RotwendelraBe «

Litin-Salbe
ist ein rasch wirkendes Einreibemittel. Es dringt
unmittelbar an die aufnahmefähigen Hautpartien
und somit an den Krankheilsherd.

Hervorragend bewährt bei
akutem und chronischem Gelenk- und Muskel-
rheumatismus, bei gichtischen und anderen Er-
krankungen, die mit dem HamsäurestofTwechsel

in Verbindung stehen, bei Neuralgien, besonders

Ischias, Gliederreissen, Lumbago, IServenschmer-

zen und bei Bronchitis.

Besondere Vorzüge: Litin ist sparsam im
Gebrauch, schmutzt nicht, kein Hautreiz, prompte
Wirkung. In Apotheken und Drogerien Fr. 2.50.
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Für Rheumatiker
die absolut reine 3

Ö

5
S-

3
»
3"
S:

Für jede Strange Fabrikgarantie!

Fr. 5. in bar vergüten wir für 50 uns
eingesandte Strangenbänder

Wollgarnfabrik A. Froehlich AG.
Wiese nthal-Dietikon Zeh.

BAHNHOF-BUFFET
St. Gallen
Gut gepflegte Küche Reelle Weine

Pilsner Ausschank
MU bester Empfehlung; O. Kaiser-Stettier

bringt,

ist

gut

Wenn Ihnen ein Just-Pro-
dukt mangelt, schreiben Sie

bitte an

JUST WALZENHAUSEN APP.
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